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3.5.1. Einleitung

Ferdinand „Bongbong“ Marcos Jr. trat sein Amt als Präsident im Jahr 2022 
mit dem Versprechen an, politische Stabilität, wirtschaftlichen Aufschwung 
und nationale Einheit zu fördern und zugleich die autoritäre Vergangenheit 
seiner Familie hinter sich zu lassen.1 Seine Präsidentschaft ist jedoch von 
Beginn an von einer historischen Hinterlassenschaft überschattet: dem 
Erbe der Diktatur seines Vaters Ferdinand Marcos Sr., die das politische 
Gedächtnis des Landes bis heute spaltet.

Ferdinand Marcos Sr. regierte die Philippinen von 1965 bis 1986, da­
von vierzehn Jahre unter Kriegsrecht (1972–1986). Seine Herrschaft war 
gekennzeichnet durch massive Menschenrechtsverletzungen, die systemati­
sche Ausplünderung staatlicher Ressourcen und den Aufbau eines kliente­
listischen Machtgefüges, das Militär, politische Eliten und ökonomische 
Oligarchien eng miteinander verknüpfte.2 Zwar beendete die „EDSA-Revo­
lution“3 von 1986 die autoritäre Herrschaft, doch viele zugrunde liegende 
Strukturen, wie etwa Patronage, dynastische Politik und Ungleichheit be­
stehen bis heute fort.4 Vor diesem Hintergrund erklärt sich, warum die 
Rückkehr eines Marcos an die Staatsspitze umstritten bleibt.

Die Jahre 2024 und 2025 zeigen die Philippinen als ein politisches Sys­
tem zwischen Kontinuität und Wandel. Einerseits festigt die Präsidentschaft 
Marcos Jr. bestehende dynastische Strukturen und präsidentielle Macht­
konzentration. Andererseits wirken neue Faktoren auf das politische System 
ein: verschärfte geopolitische Spannungen im indopazifischen Raum, so­
ziale Ungleichheiten trotz soliden Wachstums sowie digitale Öffentlichkei­
ten, in denen politische Konflikte, historische Narrative und Desinformati­
on in Echtzeit ausgehandelt werden.

Der Wahlsieg Marcos Jr. im Jahr 2022 mit rund 59 % der Stimmen 
– der höchsten Mehrheit seit der späten Marcos-Ära – bedeutet daher 
mehr als einen gewöhnlichen Machtwechsel. Ermöglicht wurde er durch 
eine strategische Allianz mit Sara Duterte, der Tochter des ehemaligen 
Präsidenten Rodrigo Duterte (2016–2022), sowie durch eine langfristig 
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angelegte digitale Rehabilitationskampagne, die die Diktatur der 1970er 
und 1980er Jahre auf Plattformen wie TikTok und YouTube in ein Narrativ 
von Ordnung, Disziplin und wirtschaftliche Prosperität umdeutete.5 Für 
viele jüngere Wähler:innen, die die Kriegsrechtszeit nur aus Erzählungen 
kennen, ist Marcos Sr. weniger mit Repression als mit Stabilität verbunden 
– ein Befund, der die Bruchlinien der philippinischen Erinnerungspolitik 
offenlegt.6

Innenpolitisch präsentiert sich die Regierung Marcos Jr. 2024/25 zu­
gleich stabil und verletzlich. Verweise auf moderates Wirtschaftswachstum, 
sinkende Inflation und investitionsfreundliche Reformrhetorik dienen der 
Selbstinszenierung als Garant politischer Stabilisierung.7 Gleichzeitig zer­
bricht das Machtbündnis mit dem Duterte-Lager in einem offenen Kon­
flikt, der von Budgetkämpfen bis hin zu einem gescheiterten Impeachment-
Verfahren gegen Vizepräsidentin Sara Duterte reicht. Dieser Konflikt macht 
die institutionellen Grenzen zwischen Rechtsstaatlichkeit und dynastischer 
Machtausübung sichtbar.8

Auch außenpolitisch markieren die Jahre 2024 und 2025 eine Phase der 
Neujustierung. Der unter Marcos Jr. vollzogene sicherheitspolitische Schul­
terschluss mit den USA und anderen Partnern geht mit einer bewussten In­
ternationalisierung der Konflikte im Westphilippinischen Meer (englisch: 
West Philippine Sea) einher und positioniert die Philippinen zunehmend 
als regionale „Middle Power“ im Spannungsfeld zwischen Washington und 
Peking.9 Diese Strategie erweitert den außenpolitischen Handlungsspiel­
raum Manilas, erhöht jedoch zugleich die Risiken geopolitischer Verstri­
ckung.

Dieser Beitrag analysiert die politischen, wirtschaftlichen und gesell­
schaftlichen Entwicklungen der Philippinen in den Jahren 2024 und 2025. 
Im Fokus stehen erstens die innenpolitische Dynamik unter Marcos Jr., 
einschließlich des Konflikts mit dem Duterte-Lager, zweitens die Neujus­
tierung der Außen- und Sicherheitspolitik, drittens die wirtschaftliche Ent­
wicklung mit ihren strukturellen Grenzen sowie viertens Veränderungen in 
Medienlandschaft, Menschenrechtspolitik und Zivilgesellschaft. Abschlie­
ßend werden mögliche Entwicklungspfade skizziert, die Aufschluss darüber 
geben, ob sich die gegenwärtige Phase als Phase kontrollierter Konsolidie­
rung oder als Vorstufe erneuter politischer Fragmentierung erweisen könn­
te.
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3.5.2. Politische Entwicklungen 2024–2025

Innenpolitik

Der Regierungsstil von Präsident Ferdinand Marcos Jr. in den Jahren 
2024/25 lässt sich als stark präsidentiell, regierungszentriert und auf Stabili­
tät sowie wirtschaftliche Normalisierung ausgerichtet beschreiben. Marcos 
setzt auf eine technokratische Rhetorik, die Einbindung wirtschaftlicher 
Eliten und eine sichtbare Aufwertung des Sicherheitsapparates. In der öf­
fentlichen Kommunikation präsentiert sich die Regierung als moderner, 
verlässlicher Akteur, während Kritik häufig als parteipolitisch motiviert 
oder potenziell „destabilisierend“ gerahmt wird.10 Im Vergleich zur Duterte-
Ära erscheint der Ton moderater und international anschlussfähiger, doch 
berichten Journalist:innen und zivilgesellschaftliche Organisationen weiter­
hin von politischem und rechtlichem Druck, selektiver Strafverfolgung und 
subtilen Formen der Einschüchterung.11

Ein zentrales Merkmal der Innenpolitik 2024/25 ist der Zerfall des zu­
nächst als stabil präsentierten Marcos-Duterte-Bündnisses, dass den Wahl­
sieg 2022 getragen hatte.12 Der Konflikt entzündet sich sichtbar an den 
sogenannten „Confidential Funds“ der Vizepräsidentin.13 Parlamentarische 
Untersuchungen zur Verwendung dieser Mittel beschädigten das politische 
Kapital von Sara Duterte. Zugleich wurden sie als Instrument interpretiert, 
um ihren Einfluss innerhalb von Exekutive und Kongress systematisch 
zu begrenzen.14 Die anschließende deutliche Kürzung ihres Budgets sowie 
ihr Rücktritt vom Amt der Bildungsministerin im Jahr 2024 markierten 
eine offene Eskalation des Machtkampfs zwischen den beiden dynastischen 
Lagern.15

Der Konflikt erreichte seinen institutionellen Höhepunkt im Impeach­
ment-Verfahren gegen die Vizepräsidentin. Zwar leitete das Repräsentan­
tenhaus ein Amtsenthebungsverfahren ein und setzte damit einen histori­
schen Präzedenzfall, doch entwickelte sich der Prozess rasch zu einer 
politischen Bühne rivalisierender Eliten. Während Marcos-nahe Akteure 
auf eine zügige Verhandlung drängten, nutzten Duterte-Verbündete im 
Senat Verfahrensfragen zur Verzögerung und Delegitimierung des Prozes­
ses.16 Das Urteil des Obersten Gerichtshofs aus dem Jahr 2025, das das 
Verfahren aus formalen Gründen für verfassungswidrig erklärte, beendete 
den unmittelbaren Konflikt, ohne dessen politische Wirkung aufzuheben.17 
Es unterstrich zugleich die zentrale Rolle der Justiz als Schiedsinstanz in 
innerelitären Machtkämpfen, offenbarte aber auch ihre Verwundbarkeit 
gegenüber politischer Instrumentalisierung.
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Parallel zur nationalen Machtpolitik blieb die Lokalpolitik ein entschei­
dender Schauplatz politischer Aushandlungen. Gouverneur:innen, Bürger­
meister:innen und lokale politische Dynastien fungierten 2024/25 als Ver­
mittler zwischen nationalen Elitenkonflikten und der Verteilung lokaler 
Ressourcen. Im Vorfeld der Midterm-Wahlen 2025 erwiesen sich diese 
Netzwerke erneut als zentral für die Wahlmobilisierung und die institu­
tionelle Stabilisierung. Die Wahlen wirkten dabei weniger als Ausdruck 
programmatischer Alternativen sondern vielmehr als Referendum über 
Loyalität zwischen rivalisierenden dynastischen Lagern. Marcos-nahe Alli­
anzen behaupteten ihre Dominanz im Repräsentantenhaus, während Du­
terte-Verbündete im Senat, sowie insbesondere in Mindanao und in urba­
nen Zentren Zugewinne verzeichneten.18 Damit bestätigten die Wahlen 
die anhaltende strukturelle Dominanz lokaler Machtfamilien, deren Loya­
litäten situativ neu ausgehandelt werden.19 Diese Dynamik verweist auf 
ein neopatrimonial geprägtes Machtgefüge, in dem formale demokratische 
Institutionen durch personalisierte Herrschaftsbeziehungen überlagert wer­
den. Lokale Eliten fungieren dabei als intermediäre Akteure, die nationale 
politische Polarisierung absorbieren und in stabile, wenngleich hochgradig 
personalisierte Machtarrangements übersetzen. Wandel manifestiert sich 
folglich primär als Re-Konfiguration innerhalb bestehender Elitenstruktu­
ren und nicht als deren grundlegende Transformation.

Unter Marcos Jr. wurden die Streitkräfte und die Polizei organisatorisch 
und symbolisch aufgewertet, unter anderem durch Modernisierungspro­
gramme, internationale Kooperationen und eine offensive politische Rhe­
torik, die ihre Rolle als Garanten nationaler Souveränität betont.20 Öffent­
liche Würdigungen, materielle Anreize wie Gehaltserhöhungen sowie die 
Einbindung in zentrale sicherheits- und außenpolitische Narrative trugen 
dazu bei, die Loyalität der Sicherheitsapparate zu festigen und ihren politi­
schen Stellenwert zu erhöhen: „Our defense posture has been strengthened 
through their presence, preparedness, and professionalism. Cybersecurity op­
erations have likewise expanded … Your humanitarian assistance and disas­
ter response operations have saved many lives “.21

Die innenpolitische Dynamik der Jahre 2024/25 ist schließlich von an­
haltender Polarisierung sowie einer immer stärker digitalisierten Öffent­
lichkeit geprägt. In den sozialen Medien konkurrieren Marcos-treue, Duter­
te-nahe und oppositionelle Narrative um die Deutungshoheit. Koordinier­
te Desinformationskampagnen, algorithmische Verstärkung und personali­
sierte Angriffe tragen schon seit der Duterte-Ära zur Zuspitzung politischer 
Gegensätze bei und nehmen auch unter Marcos Jr. nicht ab.22 Gleichzei­
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tig nutzen zivilgesellschaftliche Akteure, Studierende und unabhängige 
Medien dieselben Plattformen, um Korruption, Menschenrechtsverletzun­
gen und Machtmissbrauch zu thematisieren.23 Innenpolitik vollzieht sich 
damit nicht mehr ausschließlich in Parlamenten und Gerichten, sondern 
zunehmend in digitalen Arenen. In diesen werden institutionelle Autorität, 
öffentliche Wahrnehmung und politische Legitimität kontinuierlich neu 
ausgehandelt.

Außenpolitik

Die Außen- und Sicherheitspolitik Marcos’ für die Jahre 2024/25 ist klar 
vom Bruch mit Dutertes Kurs gegenüber China und einer strategischen 
Rückbindung an die USA und andere Partner geprägt.24 Chinas ökonomi­
sche Bedeutung bleibt hoch, doch sicherheitspolitische Fragen, insbeson­
dere im Westphilippinischen Meer, werden bewusst von wirtschaftlicher 
Kooperation entkoppelt und in enger Abstimmung mit den Bündnispart­
ner USA, Japan und Australien behandelt.25 Diese Kooperation zielt darauf 
ab, die Philippinen als aktiven sicherheitspolitischen Akteur im indopazifi­
schen Raum zu positionieren, der seine begrenzten materiellen Ressourcen 
durch Allianzen, multilaterale Einbettung und normative Positionierung 
kompensiert. In der politischen und strategischen Debatte werden die Phil­
ippinen damit zunehmend als regionale „Middle Power“ verstanden;26 also 
als ein Staat, der nicht über die Machtressourcen einer Großmacht verfügt, 
aber durch gezielte Kooperationen, Agenda-Setting und institutionelle Prä­
senz überproportionalen Einfluss ausüben kann.

Unter Marcos Jr. wird die sicherheitspolitische Kooperation mit den USA
deutlich vertieft, insbesondere durch die Erweiterung des Enhanced Defen­
se Cooperation Agreement (EDCA) um zusätzliche militärische Standorte, 
vor allem in den nördlichen Provinzen nahe der Taiwanstraße.27 Diese 
geografische Schwerpunktsetzung ist strategisch bedeutsam. Einerseits bin­
det sie die Philippinen stärker in mögliche Szenarien einer Eskalation um 
Taiwan ein, andererseits stärkt sie die Rolle des Landes als logistischer und 
operativer Knotenpunkt innerhalb der US-amerikanischen Regionalstrate­
gie. Damit erweitert sich der außenpolitische Handlungsspielraum Manilas, 
es entstehen jedoch zugleich neue sicherheitspolitische Abhängigkeiten.

Parallel dazu entstehen neue multilaterale Arrangements: eine trilaterale 
Sicherheitsarchitektur mit den USA und Japan („JAPHUS“), eine umfas­
sende strategische Partnerschaft mit Australien und ein Reciprocal Access 
Agreement (RAA) mit Japan, das gegenseitige Truppenstationierungen 
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nach Art eines Visiting Forces Agreement ermöglicht.28 Diese multilaterale 
Verdichtung unterscheidet sich deutlich von Dutertes bilateraler, persona­
lisierter Außenpolitik. Sie zielt weniger auf kurzfristige wirtschaftliche Zu­
sagen als auf langfristige sicherheitspolitische Verlässlichkeit und institutio­
nelle Einbettung. Gleichzeitig treten europäische Staaten wie Deutschland, 
Schweden und Großbritannien als neue Verteidigungspartner auf, was die 
Philippinen stärker in westliche sicherheits- und rüstungspolitische Netz­
werke integriert.29 Diese Öffnung gegenüber Europa dient nicht nur der 
militärischen Modernisierung, sondern auch der außenpolitischen Diversi­
fizierung und symbolischen Absicherung gegenüber dem Vorwurf einer 
einseitigen Abhängigkeit von Washington.

Im Westphilippinischen Meer verschärfen sich 2024 die Spannungen 
mit China deutlich.30 Am 17. Juni 2024 griffen Einheiten der chinesischen 
Küstenwache eine philippinische Versorgungsmission an, beschlagnahmen 
Waffen und verletzen einen Offizier, was landesweit Empörung auslöste.31 

Marcos reagiert mit scharfer Rhetorik unter dem Motto „Filipinos do not 
yield“ und etabliert eine sogenannte „Transparenzinitiative,“ bei der riskan­
te Manöver der chinesischen Küstenwache systematisch dokumentiert und 
öffentlich gemacht werden.32 Diese Strategie zielt weniger auf militärische 
Eskalation als auf politische Abschreckung. Durch internationale Sichtbar­
keit sollen womöglich die diplomatischen Kosten chinesischer Machtde­
monstrationen erhöht und Unterstützungsbereitschaft bei Partnerstaaten 
mobilisiert werden. Bis 2024/25 verschaffte diese Strategie den Philippinen 
spürbare internationale Rückendeckung, insbesondere von den USA, Japan
und Australien. Gleichzeitig stärkte es Marcos innenpolitisches Image als 
entschlossener Verteidiger nationaler Souveränität.33 Ob diese Form der 
Abschreckung langfristig stabilisierend wirkt oder vielmehr zu einer Nor­
malisierung konfrontativer Zwischenfälle beiträgt, bleibt offen.

Insgesamt markieren die Jahre 2024/25 eine Phase außenpolitischer Re­
positionierung, in der die Philippinen ihren internationalen Handlungs­
spielraum aktiv erweitern, zugleich aber neue Abhängigkeiten und Risiken 
eingehen. Die zunehmende sicherheitspolitische Sichtbarkeit stärkt Mani­
las Rolle im indopazifischen Machtgefüge, bindet das Land jedoch enger 
an die Dynamiken des sino-amerikanischen Systemkonflikts. Außenpolitik 
wird damit nicht nur zu einem Instrument internationaler Positionierung, 
sondern auch zu einer zentralen Ressource innenpolitischer Legitimation, 
mit ambivalenten Folgen für die langfristige Stabilität des Landes.
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3.5.3. Wirtschaftliche Entwicklungen 2024–2025

Die philippinische Wirtschaft zeichnet sich 2024/25 durch einen insgesamt 
soliden makroökonomischen Rahmen aus, ist jedoch nach wie vor mit 
tiefgreifenden strukturellen Schwächen konfrontiert. Das Bruttoinlands­
produkt wuchs 2024 um 5,8 %, getragen vor allem durch Konsum, Bauin­
vestitionen sowie die fortschreitenden Digitalisierung des Dienstleistungs­
sektors.34 Diese Wachstumsdynamik kann der Regierung Marcos Jr. als 
zentrales Legitimationsnarrativ dienen: Wirtschaftliche Stabilität könnte 
als Beleg politischer Normalisierung genutzt werden, insbesondere im Kon­
trast zur konfliktreichen Duterte-Ära. Wachstum kann somit nicht nur als 
ökonomischer Indikator, sondern auch als politisches Argument fungieren.

Die Inflation sank von 6,2 % im Jahr 2023 auf durchschnittlich 3,2 % im 
Jahr 2024, begünstigt durch rückläufige Energie- und Lebensmittelpreise, 
blieb jedoch aufgrund anhaltend hoher Reispreise eine erhebliche Belas­
tung für einkommensschwache Haushalte.35 Die Arbeitslosenquote verrin­
gerte sich auf rund 3,7 % (2024), vor allem durch die Schaffung von etwa 
2,2 Millionen neuen Arbeitsplätzen im Dienstleistungssektor, während die 
Armutsquote von 18,1 % (2021) auf 15,5 % (2023) sank.36 Diese aggregier­
ten Verbesserungen verdecken jedoch erhebliche Verteilungsasymmetrien. 
Vom Wachstum profitieren vor allem urbane Mittelschichten, exportorien­
tierte Dienstleistungssektoren sowie große Unternehmungsgruppen, wäh­
rend ländliche Regionen, informell Beschäftigte sowie junge Arbeitskräfte 
weiterhin strukturell benachteiligt blieben. Die hohe Unterbeschäftigung 
(13,3 %) und Jugendarbeitslosigkeit (12 %) verweisen auf ein qualitatives 
Problem des Wachstums: es entstehen zwar Arbeitsplätze, jedoch häufig 
prekäre, niedrig entlohnte oder produktionsarme Beschäftigungsverhältnis­
se.37 Die Staatsverschuldung lag 2024 bei rund 61 % des BIP und blieb 
damit im regionalen Vergleich moderat.38 Gleichwohl schränkte die fiska­
lische Konsolidierung den politischen Spielraum für eine expansive Sozial­
politik ein. Investitionen in Bildung, Gesundheitsversorgung und ländliche 
Entwicklung standen in einem Spannungsverhältnis zu infrastrukturlasti­
gen Prestigeprojekten, die sich leichter für Klientelpolitik nutzen lassen und 
politisch sichtbarer sind.

Trotz makroökonomischer Stabilität bleiben strukturelle Schwächen wei­
terhin zentral. Die Landwirtschaft, die besonders stark von extremen Wet­
terereignissen betroffen ist, entwickelte sich weiterhin schleppend und un­
terstreicht die hohe Verwundbarkeit gegenüber Klimakrisen.39 Die anhal­
tende Vernachlässigung des Agrarsektors ist dabei weniger ein technisches 
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als ein politisches Problem: Investitionen konzentrieren sich auf urbane 
Wachstumszentren, während ländliche Räume trotz ihrer wahlpolitischen 
Bedeutung strukturell unterversorgt bleiben. Wirtschaftspolitik reprodu­
ziert damit bestehende regionale Ungleichheiten, die zusammen mit infor­
meller Beschäftigung sowie ausgeprägten regionalen Disparitäten weiterhin 
das soziale Gefüge prägen.40 Solche Disparitäten können sich politisch 
destabilisierend auswirken, da sie das Versprechen inklusiven Wachstums 
untergraben und soziale Frustration begünstigen. Letzteres kann wiederum 
als Nährboden für populistische Mobilisierung sowie strukturelle Korrupti­
on dienen.

Eine zentrale wirtschaftspolitische Konfliktlinie der Marcos Jr.-Adminis­
tration bildete die erneute Debatte um Verfassungsänderungen (englisch: 
„charter change“, „Cha-Cha“). Während das Repräsentantenhaus mehrere 
Initiativen vorantrieb, insbesondere die „Resolution of Both Houses No. 7“ 
zur Lockerung wirtschaftlicher Schutzklauseln der Verfassung von 1987, be­
gegnete der Senat diesen Vorstößen mit deutlicher Zurückhaltung.41 Formal 
wurde „Cha-Cha“ als notwendige Reform zur Anziehung ausländischer Di­
rektinvestitionen und zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit präsentiert. 
Politisch fungierte die Debatte jedoch auch als Projektionsfläche für tiefere 
Konflikte über Machtkonzentration, institutioneller Kontrolle sowie dynas­
tischer Interessen. Während wirtschaftsnahe Akteure und Teile der Exe­
kutive eine wachstumsorientierte Liberalisierung betonten, warnten Kriti­
ker:innen, darunter die katholische Kirche, vor intransparenten Verfahren, 
mutmaßlichem Stimmenkauf im Rahmen einer People’s Initiative und 
einer Reformagenda, von der vor allem etablierte Eliten profitieren könn­
te.42 Die politische Sprengkraft von „Cha-Cha“ lag damit weniger in einer 
kurzfristigen Umsetzung als in ihrer symbolischen Funktion: Sie signali­
sierte die Bereitschaft, zentrale institutionelle Spielregeln zu verhandeln, 
und verstärkte das Misstrauen gegenüber präsidentieller Machtausweitung. 
Wirtschaftspolitik wurde so zu einem Vehikel institutioneller Machtpolitik. 
Im weiteren Verlauf des Jahres 2025 deuteten neue Vorstöße, etwa zur 
Einberufung eines Verfassungskonvents, darauf hin, dass „Cha-Cha“ auch 
über den unmittelbaren Reformzyklus hinaus ein wiederkehrendes Macht­
instrument bleiben dürfte, insbesondere zur Neuverhandlung sensibler Me­
chanismen wie Impeachment-Verfahren und präsidentieller Amnestien.43

Globale Trends wie Protektionismus, Handelskonflikte und technologi­
scher Wandel beeinflussten auch die Philippinen, trafen jedoch vor allem 
exportabhängige Sektoren und beschleunigten den Übergang zu einer di­
gitalisierten, aber fragmentierten Arbeitswelt.44 Das philippinische Wachs­
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tumsmodell bleibt so stark konsum- und dienstleistungsgetrieben und 
weniger exportindustriell verankert. Dies erhöht kurzfristig die Resilienz, 
verstärkt jedoch langfristig Abhängigkeiten von Überweisungen aus dem 
Ausland, informeller Beschäftigung und externer Nachfrage.

Insgesamt zeigt die wirtschaftliche Entwicklung 2024/25 weniger ein 
Defizit an Wachstum als ein Defizit an Inklusion und politischer Integra­
tion. Die Wirtschaftspolitik unter Marcos Jr. stabilisiert das System zwar 
kurzfristig, reproduziert jedoch womöglich langfristig jene sozialen und 
regionalen Ungleichheiten, die durch dynastische Politik, institutionelle 
Fragilität und gesellschaftliche Polarisierung begünstigt werden. Wachstum 
ist somit weniger ein Motor strukturellen Wandels als ein Instrument politi­
scher Legitimation, mit womöglich ambivalenten Folgen für demokratische 
Rechenschaftspflicht und soziale Kohäsion.

3.5.4. Gesellschaftliche Entwicklungen 2024/2025

Die philippinische Gesellschaft ist 2024/25 von tiefgreifenden Verände­
rungen in Medienlandschaft, Menschenrechtspolitik und zivilgesellschaft­
licher Mobilisierung geprägt. Mit rund 90 Millionen aktiven Social-Me­
dia-Nutzer:innen45 gelten die Philippinen weiterhin als eine der weltweit 
am stärksten digitalisierten Öffentlichkeiten, in der politische Konflikte, 
historische Narrative und Menschenrechtsfragen zunehmend online ausge­
handelt werden.46 Während etablierte Medienhäuser, wie der Philippine 
Daily Inquirer, ABS-CBN, oder Rappler, mit ökonomischem Druck, rechtli­
chen Unsicherheiten und politischer Einflussnahme konfrontiert sind, prä­
gen koordinierte Desinformationsnetzwerke und algorithmisch verstärkte 
Kampagnen weiterhin Teile der öffentlichen Debatte.47 Diese Entwicklung 
lässt sich weniger als vollständige Verdrängung professioneller Medien 
interpretieren, sondern vielmehr als Fragmentierung der Öffentlichkeit. 
In dieser konkurrieren journalistische, politische und informelle Akteure 
um Aufmerksamkeit und Deutungshoheit. Besonders sichtbar bleibt die 
digitale Rehabilitierung der autoritären Marcos-Ära, die vor allem auf Platt­
formen wie TikTok und YouTube vorangetrieben wird. Auffällig ist, dass 
autoritäre Praktiken der Kriegsrechtszeit dort häufig in ein Narrativ von 
Ordnung, Disziplin und wirtschaftlicher Stabilität eingebettet werden, wäh­
rend Menschenrechtsverletzungen marginalisiert oder relativiert werden.48 

Diese Narrative tragen zur Politisierung von Erinnerung bei und verdeutli­
chen die anhaltenden Bruchlinien der historischen Selbstverständigung.
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Menschenrechte bleiben auch unter Marcos Jr. ein zentrales, wenn auch 
ambivalentes Politikfeld. Der sogenannte „war on drugs“ („Krieg gegen 
Drogen“) wurde rhetorisch entschärft und operativ zurückgefahren, jedoch 
nicht vollständig beendet. Menschenrechtsorganisationen wie Karapatan 
dokumentieren weiterhin Tötungen, die außerhalb des Rechtsstaats stattfin­
den, wenngleich in deutlich geringerem Ausmaß als während der Duter­
te-Administration.49 Diese Entwicklung kann als begrenzte Kurskorrektur 
interpretiert werden, mit der auf internationale Kritik und innenpolitischen 
Druck reagiert wird, ohne die grundlegenden Logiken von Straflosigkeit 
und sicherheitszentrierter Regierungsführung vollständig aufzugeben. Zu­
dem erhielt die Kommission für Menschenrechte (CHR) unter Marcos 
Jr. in den Jahren 2024/25 wieder stärkere politische Rückendeckung und 
zusätzliche Ressourcen, was ihre institutionelle Arbeitsfähigkeit zumindest 
partiell verbesserte.50 Gleichwohl sind diese Schritte bislang schwach insti­
tutionalisiert und stark von präsidentieller Unterstützung abhängig, was 
ihre langfristige Wirksamkeit begrenzt.

Praktiken wie das sogenannte „red tagging,“ sprich die öffentliche Diffa­
mierung von Aktivist:innen, Gewerkschaften oder Nichtregierungsorgani­
sationen als kommunistische Sympathisant:innen, bleiben auch unter der 
Regierung Marcos Jr. weitläufig verbreitet. In zahlreichen dokumentierten 
Fällen wurden zivilgesellschaftliche Akteure auf diese Weise delegitimiert 
und rechtlich wie politisch angreifbar gemacht.51 Diese Praxis lässt sich als 
Hinweis auf die fortbestehende Verknüpfung von Sicherheitsdiskursen und 
politischer Kontrolle interpretieren. Auch staatlich oder staatsnah verbreite­
te Desinformationen spielen weiterhin eine Rolle. Die Nutzung digitaler 
Kampagnen zur Diskreditierung kritischer Stimmen kann als Fortsetzung 
jener Kommunikationsstrategien verstanden werden, die bereits unter Du­
terte etabliert wurden und nun professionalisierter eingesetzt werden.52

Die Auseinandersetzung um die Zusammenarbeit mit dem Internatio­
nalen Strafgerichtshof (ICC) im Zusammenhang mit den Ermittlungen 
gegen den ehemaligen Präsidenten Rodrigo Duterte entwickelte sich in 
den Jahren 2024/25 zu einem symbolisch aufgeladenen Machtkonflikt.53 

Obwohl Präsident Marcos Jr. formal weder als Initiator noch als aktiver 
Unterstützer der Strafverfolgung auftrat, wurde seine Regierung in Du­
terte-nahen Diskursen, insbesondere in sozialen Medien, als Komplizin 
einer angeblich illegitimen internationalen Intervention dargestellt. Diese 
Narrative zielten weniger auf völkerrechtliche Argumente als auf die Mobi­
lisierung politischer Loyalität und die Konstruktion eines Opferdiskurses. 
Der ICC fungierte damit als Projektionsfläche innerelitären Konflikts. Mar­
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cos Jr. geriet dadurch in eine strukturelle Zwickmühle: Einerseits stand 
seine Präsidentschaft unter internationaler Beobachtung, rechtsstaatliche 
Mindeststandards zu wahren, andererseits sah er sich erheblichem innen­
politischem Druck dynastischer Netzwerke ausgesetzt, die Straflosigkeit als 
politisches Schutzgut verteidigen.54 Die ICC-Debatte lässt sich somit weni­
ger als juristische Auseinandersetzung, sondern vielmehr als Ausdruck kon­
kurrierender Verständnisse politischer Verantwortung interpretieren. Dabei 
stehen sich die institutionelle Rechenschaftspflicht und die personalisierte 
Loyalität gegenüber.

Zivilgesellschaftliche Mobilisierung bleibt auch 2024/25 bemerkenswert 
widerstandsfähig. Digitale Protestformen, etwa Hashtags, Memes oder ko­
ordinierte Onlinekampagnen, ergänzten klassische Formen von Massen­
mobilisierung. Proteste gegen Korruption, Umweltzerstörung und soziale 
Ungerechtigkeit fanden nicht mehr ausschließlich in Metro Manila statt, 
sondern zunehmend auch in regionalen Zentren.55 Diese Mobilisierung 
sollte jedoch nicht idealisiert werden: Sie ist fragmentiert, thematisch punk­
tuell und häufig reaktiv. Gleichwohl ist sie ein wichtiger Indikator für die 
Artikulationsfähigkeit der Gesellschaft unter Bedingungen zunehmender 
politischer Polarisierung und exekutiver Machterweiterung. Dabei spielten 
Jugendliche und Studierende erneut eine zentrale Rolle.56 Zudem dienten 
Soziale Medien dabei als niedrigschwellige Räume für politische Partizipa­
tion. Die Kombination aus digitaler Vernetzung und punktueller Straßen­
mobilisierung verweist auf eine hybride Protestkultur. Diese besitzt zwar 
nur eine begrenzte institutionelle Durchsetzungskraft, kann aber öffentli­
che Aufmerksamkeit erzeugen und zu Verschiebungen im politischen und 
sozialen Diskurs führen.

Insgesamt zeigen die gesellschaftlichen Entwicklungen der Jahre 2024/25 
weder einen klaren Bruch noch eine lineare Verschlechterung, sondern eine 
ambivalente Gleichzeitigkeit begrenzter Öffnung und anhaltender restrik­
tiver Maßnahmen. Die Marcos-Jr.-Administration bewegt sich in einem 
Spannungsfeld zwischen der internationalen Erwartung rechtsstaatlicher 
Normalisierung und den innenpolitischen Logiken von Loyalität, Kontrolle 
und Straflosigkeit. Gesellschaftliche Resilienz ist weiterhin vorhanden, ihre 
institutionelle Übersetzung ist jedoch fragil.

3.5.5. Ausblick

Die politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen der 
Jahre 2024 und 2025 deuten darauf hin, dass sich die Philippinen unter Prä­

3.5. Die Philippinen: Kontinuität und Wandel

111

https://doi.org/10.5771/9783748975212-101 https://www.inlibra.com/de/page/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748975212-101 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


sident Ferdinand Marcos Jr. in einer Phase relativer Stabilisierung befinden, 
ohne dass die strukturellen Spannungen des politischen Systems überwun­
den wären. Die gegenwärtige Konstellation ist weniger durch grundlegen­
den Wandel als durch die Reorganisation bestehender Machtverhältnisse 
gekennzeichnet.

Kurzfristig ist mit einer Fortsetzung eines stark präsidentiell geprägten 
Regierungsstils zu rechnen. Marcos Jr. dürfte seine institutionelle Domi­
nanz weiter absichern, indem er den Kongress kontrolliert, die Loyalität 
der Sicherheitsapparate festigt und wirtschaftspolitische Erfolge kommuni­
kativ in den Vordergrund stellt. Der offene Konflikt mit dem Duterte-Lager 
bleibt dabei ein zentrales innenpolitisches Risiko, dürfte jedoch vorerst 
durch pragmatische Arrangements, institutionelle Blockaden und die Frag­
mentierung der Opposition eingedämmt werden.

Mittelfristig hängt die politische Stabilität maßgeblich davon ab, ob es 
der Regierung gelingt, wirtschaftliches Wachstum in sozial breit wirksame 
Verbesserungen umzusetzen. Anhaltende Ungleichheiten, prekäre Beschäf­
tigungsverhältnisse und steigende Lebenshaltungskosten bergen ein erheb­
liches Mobilisierungspotenzial, insbesondere in urbanen Räumen und un­
ter jüngeren Bevölkerungsgruppen. Es bleibt jedoch abzuwarten, ob die 
angekündigten Reformen, etwa im Bereich der politischen Finanzierung, 
der Justiz oder der lokalen Regierungen, über symbolische Maßnahmen 
hinausgehen werden.

Langfristig lassen sich drei idealtypische Entwicklungspfade skizzieren. 
Erstens könnte sich ein demokratisch legitimiertes, aber stark personalisier­
tes Präsidialregime weiter verfestigen. Dieses würde weiterhin von dynas­
tischen Allianzen, selektiver Rechtsdurchsetzung und digital vermittelter 
Zustimmung getragen werden. Zweitens wäre eine schrittweise institutio­
nelle Konsolidierung denkbar, bei der die präsidentielle Macht stärker 
eingeschränkt, lokale Machtstrukturen reformiert und zivilgesellschaftliche 
Akteure gestärkt werden. Drittens besteht die Möglichkeit einer erneuten 
autoritären Zuspitzung, wenn wirtschaftliche oder sicherheitspolitische 
Krisen als Legitimation für weitere und umfassende Einschränkungen poli­
tischer, bürgerlicher und individueller Freiheiten genutzt werden.

Welche dieser Entwicklungslinien dominiert, hängt weniger von forma­
len Institutionen als von der Fähigkeit politischer und gesellschaftlicher 
Akteure ab, Macht zu kontrollieren, historische Narrative auszuhandeln 
und soziale Konflikte politisch zu kanalisieren. Damit bleiben die Philip­
pinen ein politisches System in permanenten Wandel: Stabil genug, um 
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kurzfristige Krisen zu absorbieren, zugleich aber anfällig für strukturelle 
Erosionen, deren langfristige Folgen offenbleiben.
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